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Gliederung


• Umbau der Wirtschaft!  Warum „Umbauprozesse des Wirtschaftens“?


• Was für „Umbau“-Narrative und Umbau-Alternativen stehen zur Wahl?


• Postwachstum - ein Baukasten für die „Umbauprozesse des Wirtschaftens“?


• Ausprägungsformen und Keimzellen von Postwachstumsökonomien / 


• Fazit: Orte, Prozesse und Narrative von Postwachstumsökonomien




Genese, Kontext, Perspektiven der „Grenzen des Wachstums“



Planetary Boundaries - Planetare Belastungsgrenzen

Zur Vermeidung weltweiter 
katastrophaler Umwelt-
veränderungen soll die 
Menschheit ökologische 
Belastungsgrenzen beachten. 


Die Autoren priorisieren neun 
für das System Erde essentielle 
ökologische Dimensionen. Sie 
definieren für diese Dimen-
sionen globale Grenzwerte. 


Wird eine Grenze über-
schritten, besteht die Gefahr 
irreversibler und plötzlicher 
Umweltveränderungen, die die 
Bewohnbarkeit der Erde für die 
Menschheit einschränken.

Quelle: Rockström, Johan et al: A safe operating space for humanity. In: Nature. 461, (2009), S. 
472–475, (Visuelle Darstellung der „planetary boundaries“ nach Rockström)



„Planetare Belastungsgrenzen“

Folgen

Erderwärmung, Verlust biologischer Vielfalt, Bodendegradation, Verknappung und 
Verschmutzung von Süßwasser,  Übernutzung der Meere


Gründe

Ausbreitung nicht nachhaltiger Lebensstile und Produktionsweisen, steigende Energie- 
und Ressourcennachfrage, Armut, Bevölkerungswachstum 


Konsequenzen des Globalen Wandels

Wachsende Verwundbarkeit  aller Gesellschaften, v.a. der am wenigsten entwickelten 
Länder gegenüber Naturkatastrophen und Nahrungskrisen


Transformation /Transition

Modifikation und Transformation bisheriger Wirtschaftsweisen  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Räumliche Varianzen der globalen Erderwärmung 



Klimaraumtypen in Deutschland

Quelle: Umweltbundesamt 2021



Alternative 1: Wege aus der Krise? 



Dekarbonisierungsstrategien umsetzen!


4-I: Innovationen, Infrastrukturen, 
Investitionen, Inklusion (WBGU 2017) 

Stärkung partizipatorischer Demokratien 
für Transformation nutzen 


Inklusive Kommunikation über Ursachen 
und Folgen des Klimawandels 

Quelle:  Petschow 2022

Alternative 2 / Perspektive Postwachstumsökonomie?



Alternative 2 / Positionen Postwachstum

Subsidarische  (Land-)Wirtschaft


Lokale/regionale Kreislaufwirtschaft


Tauschringe


Social Entrepreneurship


Genossenschaften  


Transition Town 


Open Source / Do-It-Yourself/-
Together



Konsistenzstrategie (ökologische Anpassung)


Effizienzstrategie (ökologische Technologien), 


Suffizienzstrategie („mit weniger besser leben“ sowie 
Schrumpfung des materiellen Verbrauchs und 
Hinwendung zu einem genügsameren Lebensstil)

Alternative 2 / Perspektive Postwachstum



Definition - Postwachstumsökonomien


Postwachstumsökonomie wird hier als vorläufiger Sammelbegriff für Konzepte, 
Initiativen und alternative Wirtschaftsformen verstanden.


Postwachstumsökonomien wenden sich explizit vom vorherrschenden, an 
materiell-quantitativen Indikatoren orientierten Wachstumsparadigma, ab. 


Insbesondere wird dabei das BIP (Bruttoinlandsprodukt) als Messgröße 
gesellschaftlichen Wohlstandes in Frage gestellt und damit der 
wirtschaftspolitische Fokus auf dessen Wachstum zurückgewiesen.


Quellen: Gibson-Graham und Roelvink (2010) sowie Schulz und Bailey (2014)



Postwachstumsökonomien in der Diskussion


a) Postwachstum ist nicht mit Stagnation bzw. Schrumpfung einer Volkswirtschaft 
gleichzusetzen, sondern fragt nach Wegen der Entkopplung von materiellem 
Wachstum mit belegten Nachteilen für Mensch, Natur, Ressourcen, Artenvielfalt  


b) Postwachstum wird eine bestimmte Pfadabhängigkeit („zurück aufs Land“) unterstellt 
und eine Ergebnisoffenheit („Suche nach Sinn“) abgesprochen. 


c) Die Gleichsetzung mit Schrumpfung/Stagnation suggeriert einen reaktiven Umgang 
mit einer negativ konnotierten Entwicklung (z.B. in politischen und gesellschaftlichen 
Debatten), der Gestaltungspotentiale und -angebote überdeckt.


d) Mit dem Fokus auf die Bezugsebene Volkswirtschaft und deren Stagnation/
Schrumpfung wird implizit die bisher vorherrschende Form der Wachstumsmessung 
(BIP) akzeptiert. 



17

Postwachstum und Care (1/2)


Nicht-kapitalistische Tätigkeitsformen


Care (Pflege) und Gemeinwohlökonomien


„Municipalismus“ 


Quelle: Graham/Gibson (2008)
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Postwachstum und Care (2/2)


"Taking Care" als Haltung, um sich auf eine "kaputte" 

Welt neu zu beziehen (Krasny 2019, 2023)


"Caring" als kritische Praxis, um sozialräumliche und 

sozial-materielle Beziehungen neu zu denken (ebd.)


"Caring" als Praxis, um gute lokale Beziehungen 

wiederherzustellen


"Caring" als eine Praxis der „situierten Innovation" 
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Care and „care“ in the pandemic - what has happened?

Care 1.0:  
Providing 

physical health

Care 2.0:  

Governing risk and 
access to physical 

health. 


Situative solutions in 
dense urban areas. 

Care 3.0:  

Rebuilding social bonds and 
social trust in fragmented urban 

societies


„Care“ as more than health and 
nursing


„Care“ as a practice to rebuild 
socialites among communities, 

but also toward „broken“ spaces 
in our cities and regions




Umbau der Wirtschaft!


Was leistet die Perspektive „Postwachstum“?

Integrative Prozesse für den „Umbau des Wirtschaftens“


Welche Beteiligungsangebote bietet die Perspektive „Postwachstum“?



These


Die Transition zu einer 1,5-Grad-basierten Wirtschaftsweise 
braucht neben harten regulativen Maßnahmen und messbaren Er- 
fordernissen (technischer und infrastruktureller Umbau) auch neue 
empathische Geschichtsangebote (soziale und räumliche Narrative).   


Statt nur „Akzeptanz“ und „Bereitschaft“ zu erwirken, braucht es 
vollumfänglichere Brückenkonzepte, freudvolle Bündnisse und viel- 
fältige und sinnfällige Lern- und Verantwortungsallianzen.       



3-R – These


Komplexe Umbauprozesse zu postfossilen Wirtschaftsweisen bedingen…


- Rezentrierung der Wirtschaftsbeziehungen auf die Region und ihre „DNA“ 

- Reorganisation der Wirtschaftsprozesse auf eine stärkere 
Bedarfsorientierung 

- Rückübertragung/Rückeroberung der Verantwortlichkeiten  auf kooperative 
und kollaborative Trägergruppen (Genossenschaften, Gemeinschaften 
Kooperativen…) (in Ermangelung gelingender nationalstaatlicher oder EU-
bezogener Entkopplungsprozesse vom Wachstumsparadigma).




Kurz gesagt


Es geht um das Wie?, wie wir zu Entkoppelungen vom ressourcenverzehrenden 
„Wachstum“ und seinen Indikatoren kommen… 

 
.…und weniger um das konstant verfeinerte wissenschaftlich begründete warum?


Leitfrage


Wie können Umbauprozesse hin zu einer 1,5 Grad-basierten 
postfossilen Wirtschaftsweise  praktiziert werden? 


Welche konkreten Infrastrukturen gibt es, die dies bereits praktizieren?



Offene Werkstätten: Selbstorganisierte Orte sozialer Bewegungen

Quelle: Lissabon, Lange (2018)



Gegenstandsbeschreibung Offene Werkstätten

Offene Werkstätten zeigen, wie alternative 
Produktions-, Nutzungs-, Mobilitäts- und 
Konsumpraktiken eingeführt werden können. 


Offene Werkstätten wirken auf eine Reduktion 
von Stoffströmen innerhalb ihrer eigenen 
Gewerke und befördern Suffizienz, 
Produktlebensverlängerungen und Praktiken 
des  Teilens öffentlicher und privater Güter 


Offene Werkstätten sind „soziale Orte“, an 
denen  kollaborativ Produzentennetzwerken 
konkrete daran üben, Transitions- und Trans- 
formation zu praktizieren.



Merkmale offener Werkstätten 

Bottom-up organisiert in der Tradition des 
Do-it-Yourself und Do-it-Together


Kollaborative  Praktiken des Teilens von 
Gütern, Wissen, Kompetenzen —> 
„Commons“


Dezentrales und vernetztes Arbeiten


Re-duce, Re-Use, Re-Cycle


Intermediäre Unterstützung durch 
„Verbund offener Werkstätten“  



27Offene Werkstätten – Fahrradreparatur 




28Experimentelle Transformation: Up- und Recycling (Café de Ceuvel, Amsterdam)
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Multi-funktionale Offene Werkstätten: „Steamhouse“ (Birmingham) bietet ein offenes 
Fablab, Coworking-, 3-D, VR-, Holz-, Metall-, Ausstellungs-Räume an
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Multi-funktionale Offene Werkstätten: „Steamhouse“ (Birmingham) bietet ein offenes 
Fablab, Coworking-, 3-D, VR-, Holz-, Metall-, Ausstellungs-Räume an



Helsinki: Oodi Bibliothek (seit 2018): Media Labs und Räume für Produktion/Reparatur



Helsinki: Oodi Bibliothek (seit 2018): Media Lab Räume für Produktion/Reparatur



„Hardware“ Offener Werkstätten


 

Adaptive Technologien


Prototyping


Reparatur und Reuse


Open Source




„Software“ Offener Werkstätten


Wir-Gefühl / Gemeinschaftsorientiert


Kollaboration und lernen in Gruppen


Vertrauensvolle Netzwerkbeziehungen


Selbstwirksamkeit


„Teilen ist das neue Besitzen“



Geographien sozialer Bewegungen stellen sich als ko-präsent und ko-lokal 
vernetzte Assemblages dar.  


Offene Werkstätten stellen sich als Geographien neuer stadtspezifischer 
Einbettungsformen dar.  


Divergierende Evolutionen / Ko-Evolution dieser Geographien gegenüber Top-
Down-Steuerungsansätzen


Postwachstumsökonomien gilt es als neue Pfade in relativ unsortierten 
Assemblages zu rekonstruieren 

Konsequenzen für die geographische Transitionsforschung
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Konkret: Lernen, wie Re-use geht!

Re-use
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Konkret: Erfahren, was Resilienz bedeuten kann!

Resilienz
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Konkret: Wissen, in welchen Räumen Resonanz erfahrbar ist.

Resonanz-  
Räume



Neue orts- und regional bezogene Narrative für postfossile Ökonomien

Dritte Orte



Dritte Orte

Reallabor Theaterplatz Aachen -  Credit: J. Stachowitz

Neue ortsbezogene Narrative für postfossile Transformationswege



Unaufge-
räumte Orte

Klima-Camp Augsburg, Rathausplatz (2021) 

Umbaukulturen zulassen 



Test- und 

Experimentier- 

Räume

probieren - experimentieren - erfahren - adaptieren - erzählen - iterieren 



43Noch sind wir am Anfang…
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